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Daheim unb iDraußen
SSon betten bafxtm uttb brausen.

2ßenn öie „Berner 2ßocbe" unter ben Sernern eine 2ln=
näherumg förbern mill — mos ja 'eines -ihrer Siele ift —-, wenn
fie -mithelfen möchte, -biefe buret) oerfebiebene Sin-roirfungen
etro-as auseinanbergeratenen Kibgenoffen wieber Keffer hefannt«
gu-macben, fo barf fie ibie große Saßt Iberer nicht oergeffen, bie
'außerhalb b-es Sanbes, in èer oierten Schweig, wohnen. Stan
weiß es ja, baß oon iben Schweigern in ber grewbe gar oiet-e

unfere freimat -meßr fcßäßen unb lieben als bie babeimgebbte«
henen unb fo finben wir ibenn in alter 23ett gerftreut waefere
Serner, bie ihrer engern frei-mat bie Breue bewahrten unb im
frergen fo gut hernifch geblieben finb, baß mancher Soltblutmuß
oon ihnen fernen tonnte. gn ber Spalte „B-aß-ei-m unb Braußen"
foil beshafb regelmäßig Sacßricbt an finben unb Bacbricbt gege«
iben werben oon unb an alle Serner in ber grembe, bie fich

bafiir intereffieren unb bie -in ber grembe mögen baraus fiib«
len, baß wan unfere wacheren Sioniere nicht oergeffen bat, fon«
bern baß wir alle banf-bar oernehmen, wie es ihnen gebt unb
nmgefebrt mögen fie aus bem gnßalt ber geitfebrift entnehmen,
was in ber alten freimat geht, fobaß jebe Summer ihnen gum
oertrauten ©ruß aus bem Beruhtet werbe. Ks beftebt bie 2tb=

ficht, alten uns betannten Sereinigungen oon Sernern in ber
grembe bas Statt gefcbentroeife guguftellen unb wenn bann oon
hüben unb brühen ein ©ebanfenaustaufcb einfeßt, fo wäre bas
erfte Sief erreicht.

gür heute foil, gleichia-m als Stuftaft, bie Selbe fein oon
einer bernifeben Bereinigung wie fie in biefer goren unteres
23-iffens fonft nirgertbs beftebt: oom Bäre Ktub Sem«
S ort. gn ber 2ßeltftabt am frubfon leben befanntlicb eine
große Saht oon Schweigern, bie in oerfebiebenen Schweiger«
oereinen heimatliche 2trt unb Brabition, baneben auch gegen«
fettige frilfe unb Itnterftüßung pflegen unb betreiben. gm gabre
1904 haben brei waefere Serner, ©buarb fr-auffener, ©ottfrieb
Sögeti unb Otto Schär Iben Säre«Kl'Ub Sero=2)ort' gegrümbet.
ber halb eine große Saht Serner umfaßte unb heute noch fräf«
tig h'füht unb geheißt. 23er je ©efegenheit hatte, in ben Su=
fammenfünften ber Stießen babei gu fein, ber wirb biefe früh»
fiche, urchige unb heimattreue Stimmung, bie um biefe Sunbe
weht, nicht -oergeffen. gn 23ort unb Schrift ift Bernbeutfeh
Brmnpf unb bie Statuten, natürlich auch bernbeutfeh oerfaßt.
oerpflichten bie Stießen, im Särengrahen gu Sew«Borf, roie bas

Sißungsfofat heißt, ben Spiritus bemenfis gu hegen unb gu
pflegen. Ber Sräfibent ift ber Stani, ber Kaff-ier trägt ben Bitel
Seß unb ber Sefretär heißt ber ©braßer. Stitalieb fann nur ein
Serner werben, bagegen werben neben ben Stießen auch „Süß91«

fe" gebutbet. berftammenb non aubern Kantonen. bie aber ber«

maßen mit Serachtung beftraft werben, baß fie nicht einmal für
würbig befunben werben, bie Seche gu begabten, fonbeni auf
Soften ber Stuß en ihr jämmerliches Sab ei boefen friften mittlen!
©egenroärtig beftebt 'ber Klub aus 56 Stuß en unb 80 28 äffen,

woraus gu entnehmen ift, baß bie töölfe aus ben anbern San«
tonen fich troß ber „untergeorbneten" Stellung recht wohl fiib=
ten hei ben Stußen. Kbuarb frauffener, her erfte unb lang«
iäbrige Stani. her gar manchem ßambsmann mit Sat unb Bat
gur Seite geftanibèn hat, roar auf feinem Soften his ins pa«
triarchatifche Stlter oon über 85 gahrett. Sad) 25jähriger, treuer
Bätigfeit legte er fein Stmt als Stani nieber unb auf ihn folgte
Stuß 23enger, .heute fteht auf biefem Borooften hernifcher .hei«

rnattreue unb ©efinnung ber Stani frowalb. ber als Srofeffor
an ber St. gohns llnioerfltät wirft. Som Selben unb Breihen
biefer Serner in Sem«Borf unb wohl auch oom ©rabe Bärn
fott bemnächft in biefer Subrif -berichtet werben, was aber auf
bernbeutfeh gefcheßen -muß, wenn nicht brühen in Sew=Borf im

Särengrahen unter ben Stußen ein fürchterliches ©ebrumm tos«
geben foil, gür heute gilt -allen Stußen -in ber grembe unb auch
bem ©rabe Bärn, ber hinter hief-en Beitreibungen fteht, Stuße«
grueß unb Balpefchlag! h. St.

©rabe SSärn

Ks i-fch uf Anregung oonn Khrepräfibent Bäre=Klub Sero«
Sort, ©rabe Bärn, Sationalrat hans Stüller, 21-arhärg, befcßlof«
fe roorbe, bie Stuße oom ©rabe Bärn roülle i ber Bärnerwuche
e Blaß ßa wo me öppis o-o-m Bäre«Klub Sew=Borf chönni oer«
näß, mit em ©ebanfe bas me be b'Bärnerrouche in Smerifa o

chönni oerbreite. Ber Stani oom ©rabe Bärn bet ber llftrag
übercho mit bär Sach ber 2tfang g'mache, barn-it aber bie märte
Säferinne u Säfer -oo ber Bärnerro-uche roüffe um was es fich
b-anblet, ifch -es nötig, oorlöufig i gang charge güge oo bäm
Bäre=Kfub Sem=Sor-f chle-i Usfunft a'gäb.

gm Stärge 1904 hei in Sew=Sorf brei Bärner ber Knt«
feßtuß gfaffet -mi fötti e Klub grünibe too me üfes liehe heimelige
Bärnbütfd) u üfi ureßigi alti Bärnerart tüe pflege u pflange. Ber
eint oo bäne Bärner ßet Kbuarb fjauffeuer gheiße, ber a-nber
©ottfrieb Bö-egeli un ber britt ifch -ber Stani oom ©rabe Bärn
gfi. Unber bäm Same Bäre=©iu)b Sero«Sort befte-it bä Kluß
g'Sew«Sorf his uf e hütige Bag u het gägewärtig 56 Stuße u
80 23ölf. 23ill name Bärner cßönne bpträtte, b. ß. Stuße, aber
m-änge anbere Schwpger ähefalls greulb ßet a bäm Bäre«KIüb,
fo het me bäne guegewanbte Orte 23ölf gfeit, fi ftanbe im gliche
Berhältms roie B-affiomitglieber.

g all bäne gaßre ifch ber fonta-ft mit Bärn nie oerfore
gange, ba ifch fitßär mänge Stuß oo Sew=Sorf überecho u oo-m
©rabe Bärn ifch o fcho Bfuecß iiheregange. 1932 -ifch uf e Bfuech
abe oom griß 2ßä.nger, bamalig Stani oom ©rabe Sew«?)orf,
es roär bas e Bnteber oom oerftorhene ©roßrat 23önger g'Slh«
lige, e ©rahe Bärn grünbet roorbe. Bä ©rünbun-gsalt het biräft
im Bäregrahe unbe ftattgfunbe, im Stall inne -oo be junge Bäre.
Ks fi grab oter gfi, alti fi fchön ufgfcßtanbe, bei Baße ufgßa u
hrummlet: uf üs cheut b'ihr be gelle, gm ©rahehuech finbe mir
als ©rünber oo bäm ©rabe Bärn bie Stuße Stüller frans,
©runber Karl, gfchi 23alter, ©oßehaeßer Subalf u ber Khraß-er
oo bäm Bericht. Bä Beftaub het fich natürled) erwßteret, bod)
oo bäm cha me be es -anbersmal rebe. St-ir bei Bärnbütfd)«
Sdjriftft-eller im ©rahe Bärn oo Same roo bäne Stuße g'Sero«
Soil äne g-ueti geiftigi Khofcht liefere. 2ßäge ber große greub,
roo bie Stuße gSew«Sorf äne a bäne Bärnbiitfchbüecher bei,
ifch ber ©runber Kari u Iber Bürfi gafoh als K-hremitglieb o-o-m

©rahe Sero=Sort ernennt roorbe. Ber Stuß 2Baiter gfd)i übe«

falls, oo roäge bäne guete Bärnerlähcßueche roo ber ©rahe Sero«
Bort fcho mängifch ühercho ßet, b-as ifch natürlich be gang e

heimefigi Sach, fo n'e große fchäne Bärner ßäbcßueche g'Sero«
Bort äne cbörtne g'äffe.

Bi ber grou frailer im Khlößtichäller unbe hei ber ©rabe
Bärn finer S-ißige it we öppis berna -ifch, im Bürgerbus ober
-wo me grab gähig ch-a fi. gm Klößtichätler ifeß be üfi B-ante,
b'grou Säher, wo mit greube u Sorgfalt luegt, ibaß be Stuße
g'Srahe Kheffi nie cha lär wärbe.

Siiehliäffe, fchwarg«roti göttelidjappe, g'Kheffi, ber fra-m«

-tner u b'Sagehte, bas fi alles Sache wo tne be fpäter einifcb ch-a

unger b'G-uppe näß. Stit bäne Usfitehrige roärbe bie wärte
'ßä'ferinne u ßäfer do ber Bärnerwucße ung-fär Bfcheib roüffe
über e ©rahe Bärn.

B-amit aher alli boeß no fo öppis oonn ©füeh-l gfpüre, toe
eine in Sero«Bort i ©rabe cßunnt, fo wei mir no b-as ©ebidjt
afcßließe, roo üfe Kßremani frans Stüller oerfaßt ßet, bas git
elm am hefeßte Usfunft.
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Daheim und Draußen
Bon denen daheim und draußen.

Wenn die „Berner Woche" unter den Bernern eine An-
Näherung fördern will — was ja eines ihrer Ziele ist —, wenn
sie mithelfen möchte, diese durch verschiedene Einwirkungen
etwas auseinandergeratenen Eidgenossen wieder hesser bekannt-
zumachen, so darf sie die große Zahl derer nicht vergessen, die
'außerhalb des Landes, in der vierten Schweiz, wohnen. Man
weiß es ja, daß von den Schweizern in der Fremde gar viele
unsere Heimat mehr schätzen und lieben als die daheimgeblie-
denen und so finden wir denn in aller Welt zerstreut wackere
Berner, die ihrer engern Heimat die Treue bewahrten und im
Herzen so gut dernisch geblieben sind, daß mancher Vollblutmutz
von ihnen lernen könnte. In der Spalte „Daheim und Draußen"
soll deshalb regelmäßig Nachricht zu finden und Nachricht gege-
den werden von und an alle Berner in der Fremde, die sich

dafür interessieren und die in der Fremde mögen daraus füh-
len, daß man unsere wackeren Pioniere nicht vergessen hat, son-
dern daß wir alle dankbar vernehmen, wie es ihnen geht und
umgekehrt mögen sie aus dem Inhalt der Zeitschrift entnehmen,
was In der alten Heimat geht, sodaß jede Nummer ihnen zum
vertrauten Gruß aus dem Bernbiet werde. Es besteht die Ad-
ficht, allen uns bekannten Vereinigungen von Bernern in der
Fremde das Blatt geschentweise zuzustellen und wenn dann von
hüben und drüben ein Gedankenaustausch einsetzt, so wäre das
erste Ziel erreicht.

Für heute soll, gleichsam als Auftakt, die Rede sein von
einer bernischen Vereinigung wie sie in dieser Form unseres
Wissens sonst nirgends besteht: vom Bäre-Club New-
Dork. In der Weltstadt am Hudson leben bekanntlich eine
große Zahl von Schweizern, die in verschiedenen Schweizer-
vereinen heimatliche Art und Tradition, daneben auch gegen-
seitige Hilfe und Unterstützung pflegen und betreiben. Im Jahre
1904 haben drei wackere Berner, Eduard Haussener, Gottfried
Vögeli und Otto Schär den Bäre-Club New-Pork gegründet,
der bald leine große Zahl Berner umfaßte und heute noch kräf-
tig blüht und gedeiht. Wer je Gelegenheit hatte, in den Zu-
sammenkünften der Mutzen dabei zu sein, der wird diese sröh-
liche, urchige und Heimattreue Stimmung, die um diese Runde
weht, nicht vergessen. In Wort und Schrift ist Berndeutsch
Trumpf und die Statuten, natürlich auch berndeutsch verfaßt,
verpflichten die Mutzen, im Bärengraben zu New-Pork, wie das

Sitzungslokal heißt, den Spiritus bernensis zu hegen und zu
pflegen. Der Präsident ist der Mani, der Kassier trägt den Titel
Petz und der Sekretär heißt der Chratzer. Mitglied kann nur ein
Berner werden, dagegen werden neben den Mutzen auch „WA-
se" geduldet, herstammend von andern Kantonen, die aber der-
maßen mit Verachtung bestraft werden, daß sie nicht einmal für
würdig befunden werden, die Zeche zu bezahlen, sondern auf
Kosten der Mutzen ihr jämmerliches Dabeihocken fristen müssen!

Gegenwärtig besteht der Club aus 56 Mutzen und 89 Wölfen,
woraus zu entnehmen ist, daß die Wölfe aus den andern Kan-
tonen sich trotz der „untergeordneten" Stellung recht wohl füh-
len bei den Mutzen. Eduard Haussener, der erste und lang-
jährige Mani. der gar manchem Landsmann mit Rat und Tat
zur Seite gestanden hat, war auf seinem Posten bis ins pa-
triarchalische Alter von über 83 Iahren. Nach 23lähriger, treuer
Tätigkeit legte er sein Amt als Mani nieder und auf ihn folgte
Mutz Wenger. Heute steht aus diesem Vornosten bernischer Hei-
mattreue und Gesinnung der Mani Howald. der als Professor
an der St. Johns Universität wirkt. Vom Leben und Treiben
dieser Berner in New-Pork und wohl auch vom Grabe Bärn
soll demnächst in 'dieser Rubrik berichtet werden, was aber aus

berndeutsch geschehen muß, wenn nicht drüben in New-Pork im

Bärengraben unter den Mutzen ein fürchterliches Gebrumm los-
gehen soll. Für heute gilt allen Mutzen in der Fremde und auch
dem Grabe Bärn, der hinter diesen Bestrebungen steht, Mutze-
grveß und Talpeschlag! H. M.

Grabe Bärn
Es isch us Anregung vom Ehrepräsident Bäre-Club New-

Pork, Grabe Bärn, Nationalrat Hans Müller, Aarbärg, beschloß
je worde, die Mutze vom Grabe Bärn wölle i der Bärnerwuche
e Platz ha wo me öppis vom Bäre-Club New-Pork chönni ver-
näh, mit em Gedanke das me de d'Bürnerwuche in Amerika o

chönni verbreite. Der Mani vom Grabe Bärn het der Ustrag
übercho mit där Such der Afang z'mache, damit aber die wärte
Läserinne u Läser vo der Bärnerwuche müsse um was es sich

handlet, isch es nötig, vorläufig i ganz churze Züge vo däm
Bäre-Club New-Pork chlei Uskunft z'gäh.

Im Märze 1994 hei in New-Pork drei Bärner der Ent-
schluß gsasset mi sötti e Club gründe wo me üses liebe heimelige
Bärndütsch u üsi urchigi alti Bärnerart trie pflege u pflanze. Der
eint vo däne Värner het Eduard Haussener gheiße, der ander
Gottfried Vöegeli un der dritt isch der Mani vom Grabe Bärn
gsi. Under däm Name Bäre-Club New-Pork bestell dä Club
z'New-Pork bis us e hütige Tag u het gägewärtig 36 Mutze u
89 Wölf. Will nume Bärner chönne byträtte, d. H. Mutze, aber
mänge andere Schwyzer äbefalls Freud het a däm Bäre-Club,
so het me däne zuegewandte Orte Wölf gseit, si stände im gliche
Verhältnis wie Passivmitglieder.

I all däne Jahre isch der Kontakt mit Bärn nie verlöre
gange, da isch sithär mänge Mutz vo New-Pork Überecho u vorn
Grabe Bärn isch o scho Bsuech überegange. 1932 isch us e Bfuech
abe vom Fritz Wänger, damalig Mani vom Grabe New-Pork,
es wär das e Brueder vom verstorbene Großrat Wänger z'Alb-
lige, e Grabe Bärn gründet worde. Dä Grllndungsakt het diräkt
im Bäregrabe unde stattgsunde, im Stall inné vo de junge Väre.
Es si grad vier gsi, alli si schön ufgschtande, hei Tatze ufgha u
brummlet: us üs cheut d'ihr de zelle. Im Grabsbuech finde mir
als Gründer vo däm Grabe Bärn die Mutze Müller Hans,
Grunder Karl, Ischi Walter, Goßebacher Rudolf u der Chratzer
vo däm Bericht. Dä Bestand het sich natürlech erwyteret, doch
vo däm cha me de es andersmal rede. Mir hei Bärndütsch-
Schriftsteller im Grabe Bärn vo Name wo däne Mutze z'New-
Pork äne gueti geistigi Choscht liefere. Wäge der große Freud,
wo die Mutze zNew-Pork äne a däne Bärndütschbüecher hei,
isch der Grunder Kari u der Bürki Jakob als Ehremitglied vom
Grabe New-Pork ernennt worde. Der Mutz Walter Ischi äbe-
falls, vo wäge däne guete Bärnerläbchueche wo der Grabe New-
Pork scho mängisch übercho het, das isch natürlich de ganz e

heimeligi Such, so n'e große schöne Bärner Läbchueche z'New-
Pork äne chönne z'ässe.

Bi der Fron Haller im Ehlötzlichäller unde het der Grabe
Bärn finer Sitzige u we öppis derna isch, im Bürgerhus oder
wo me grad gäbig cha si. Im Clötzlichäller isch de üsi Tante,
d'Frou Räber, wo mit Freude u Sorgfalt luegt, daß de Mutze
z'Grabe Ehessi nie cha lär würde.

Rüebliässe, schwarz-roti Zöttelichappe, z'Chessi, der Ham-
mer u d'Ragehte, das si alles Sache wo me de später einisch cha

unger ALuppe näh. Mit däne Ussüehrige wärde die wärte
Läserinne u Läser vo der Bärnerwuche ungsär Bscheid müsse

über e Grabe Bärn.
Damit aber alli doch no so öppis vom Gfüehl gspüre, we

eine in New-Pork t Grabe chunnt, so wei mir no das Gedicht
«schließe, wo üse Ehremani Hans Müller verfaßt het, das git
eim am beschte Uskunft.
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